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Berlin, vom 7. November.. 
Se. K. * ae dem bormaligen Licent⸗Verwal⸗ 


157 Berlin, vom 9. N 
Der bisherige 


miſſarius — dem Land⸗ un 

ellt worden. 74 
u Aus dem Haag, vom 31. October. 

Geſtern kam die Prinzeſſin von Oranien mit ihren 
beiden Söhnen bier wieder an und hatte gleich ein 
langes Geſpraͤch mit dem Koͤnige. Heute fruͤh um 
5 Uhr kam auch der Prinz ihr Gemahl an, und wohnte 
nebſt Sr. Mai. und dem 22 Friedrich dem Got⸗ 
tesdienſte in der Klosterkirche bei. Es verlautet, Se. 
K. Hoh. wuͤrden erſter Tage nach London abgehen. 


Aus dem Haag, vom 2. November. 

Der Prinz von Oranien iſt heute fruͤh nach Rondo 
abgereiſt; die Grafen von Limburg⸗Styrum, von Cruc⸗ 
quemburg und Du Monccau, Adjutanten Sr. Königl. 
Hoheit, jo wie auch Herr Engler, Offieier der Buͤrger⸗ 
arde, find in feinem Gefolge. Der Prinz überbringt 
Er Brittifchen Majeſtät ein Schreiben des Königs, ſel⸗ 
— Dorehlauchtigen Vaters. — 


Antwerpen 


Aus dem Haag, vom 3. November. 

Die Staats Courant meldet; „Berichten aus Bergen 
pp Zoom zufolge, waren daſelbſt alle im dortigen Hafen 
liegenden Transportſchiffe im Auftrage des General 
Chaſſs Für die Regierung gemiethet worden, um nach 
Antwerpen abzugehen und daſelbſt den uͤberzaͤhligen 
Theil der in der Eitadelle befindlichen Truppen aufzu⸗ 
nehmen. Ein Theil dieſer Mannſchaften war damals 


bereits ausgerückt, wie dies auch aus einem aus dem 


ort Bath vom 30, Det. datirten Bericht des Herzogs 

zernhard von Sachſen⸗Weimar hervorgeht, worin es 
unter Anderm heißt, daß derſelbe dort mit einer Anzahl 
Truppen der erſten und zweiten Diviſion angekommen 
ſel. — Der größte Theil der aus der Citadelle von 
urückkehrenden Truppen wird ſich zu dem 
unter dem Befehle des General⸗Lieutenant van Geen 
ſtehenden Armee⸗Corps verfuͤgen. Es iſt uͤbrigens der 
Abzug derſelben aus der Citadelle keinesweges als ein 
Verlust für den General. Lieutenant Cbaſſe anzusehen; 
denn dieſer Befehlshaber behält eine hinreichende Macht 
bei ſich, um ſich in der von ihm befehten Eitadelle auch 
fernerhin halten zu können. Die hier und dort verbrei⸗ 
teten Gerüchte, als babe der General Chaſſe Befehl er⸗ 
halten, die Stadt Antwerpen in keinem Falle mehr zu 
alben, find gänzlich ungegruͤndet und konnen bier⸗ 
mit auf das buͤndigſte widerlegt werden.“ 

Der die Flotte vor Antwerpen befehligende Contre⸗ 
Admiral Lucas iſt, dem Vernehmen nach, zum Ober⸗ 
Befehlsbaber der bewaffneten Macht auf den Strömen 
und Fluͤſſen ernannt worden. 

Bruͤſſel, vom 30. October. 

Unſere Zeitungen publiciren den von der Commiſſton 
ausgearbeiteten Entwurf einer Belgiſchen Verfaſſung. 
Am 27., Abends 10 Uhr, wurde dieſelbe dem Centra 
Comit« der proviſor. 5 übergeben. Die pro⸗ 
viſoriſche Regierung beeilte ſich, ihn durch die Zeitun⸗ 
gen dem Publikum mitzutheilen. Vor der Eröffnung 


des Congreſſes will das Central-Comits den Verfaſſungs⸗ 
Entwurf der Art modificiren, daß es denſelben der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung zugleich als den Ausdruck der oͤffent⸗ 
lichen und der a ee Meinung vorlegen kann. Ne 
Inhalt des obgedachten Entwurfs iſt die Regierungs⸗ 
form die einer erblichen Monarchie mit einem Senat 
und einer Wahlkammer. . 
Antwerpen, vom 29. October. 

Faſt die Haͤlfte der Bewohner Antwerpens hat ſich ge⸗ 
fluͤchtet. Auf den Straßen ſieht man nichts als Barri⸗ 
kaden, rauchende Trümmer, Fluͤchtende und außer wenk⸗ 
gen aͤrmeren Bewohnern ungeheure Maſſen von Bra⸗ 

antern und ihrem Acußern nach wirkliche Brigands. 
Jeder hat einen Kittel, und zum Theil haben fie auch 
Tzakos und Säbel, doch Alle haben Militär- oder Jagd⸗ 
Gewehre. Es iſt auch ein ganz entſetzliches Corps, 
grauſam, keine Gefahr kennend und voller Verwuͤnſchun⸗ 
gen gegen die Hollander. Wie das hier enden wird, 
mag Gott wiſſen. Antwerpen iſt ſehr ruinirt, und beim 
naͤchſten Bombardement flieht gewiß Alles von bier. 
Die Citadelle if nneinnehmbar, ünd der General Chaſſe 
(ein geborner Belgier, von Napoleon der Gencral la 
Bayonette ou men Epee genannt), auf den durchaus 
nicht zu wirken iſt, hat gedroht, bei dem erſten Vorfall 
das Bombardement zu ernenern und dann exiſtirt kein 
Antwerpen mehr, weil es, verlaſſen von ſeinen Bewoh⸗ 
nern, ein Raub der Flammen werden wuͤrde. Zweitau⸗ 
ſend Belgier, Leute aus allen Claſſen, haben ſich er⸗ 
boten, ihr Leben daran zu fetzen, um die Citadelle zu 
erobern. — Eine ähnliche Revolution hat die Welt viel⸗ 
leicht noch nicht erlebt, man weiß hier nichts, will 
nichts, als morden und zerſtoren. Ob Brabant Fran⸗ 
zoͤſiſch oder ob es eine Republik werden, oder wer das⸗ 

Ibe regieren folk, iſt in dieſem Augenblicke Nebenſache. 

ur das weiß Jeder gewiß, nach Holland ſolls hin, 
und da will man Alles niedermachen. Nach Holland, 
nach Holland! ruft Einer dem Andern zu, und je zer⸗ 
riſſener und zerlumpter die Banden ausſehen, deſto ver⸗ 
wegener und zuͤgelloſer gebehrden fie ſich in ihren Un⸗ 
ternehmungen. 

Antwerpen, vom 2. November. 

Der erneuerte Waffenſtillſtand it am 30. October ab⸗ 
geſchloſſen und find demſelben folgende beiden Klauſeln 
binzugefuͤgt worden: 1) Als Erſaß für die geplümderten 
Lebensmittel wird die proviſoriſche Regierung dem Ges 
neral Chaſſe zwölf Ochſen, drei Tonnen Genever und 
drei Faͤſſer Reis einhändigen. 2) Das Arſenal wird 
zur Hälfte der Citadelle und zur Halfte, namlich die 
Seite nach der Waaren⸗Niederlage zu, den Belgiſchen 
Truppen bleiben. Eine Demarcations⸗Linie wird durch 
Palliſaden bezeichnet werden. 

Die Niederländifchen Kriegsſchiſfe beſinden ſich nicht 
mehr mitten auf der Rhede unſerer Stadt, ſondern kreu⸗ 

n vor derſelben, um die Annäherung jedes fremden 
Fahrzeuges zu verhindern und den hieſigen Hafen gleich⸗ 
am in Blokadezuſtand zu erhalten. 

Luͤttich, vom 2. November. 

Ein Brief, den wir heute Abend aus Mons erhalten, 
ſagt, es zeige ſich bisher gegen Juan van Halen ke 
Beweis der Schuld. 

Wir vernehmen, der Gen. Daine habe bei der Belgi⸗ 
ſchen Armee Dienſt genommen und muͤſſe naͤchſtens in 
Lüttich ankommen. Man weiß, daß Hr. Daine, der 
Sohn eines Toͤpfers in Andenne, In durch feinen Muth 
zum Rang eines Generals emporgeſchwungen hat. 


—Diortrecht, vom 3. November. 

Die Stadt Thiel (Provinz Geldern), der Geburts; 
ort des General Chaſſé, hat beſchloſſen, demfelben 
einen goldenen Ehrendegen anzubieten. Es iſt merk⸗ 
. dieſe kleine Stadt ſo viele ausgezeich⸗ 
nete Mikitairs hervorgebracht hat. Vier im wirk⸗ 
lichen Dienſte ſtehende Generale, namlich die Herren 
ee Poſt, Meyer und van den Boſch, jetziger Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur des Niederlaͤndiſchen Indiens, find 
8 . 

m 31. October iſt das Transportſchiff „die See⸗ 
Möwe‘ und eine Abtheilung mit Freiwilligen bes 
mannter Kanonierboote, unter dem Befehl des Capi⸗ 
tain Bronovo aus Helvoeiſluis den Strom hinauf 
nach Wilhelmeſtadt geſegelt. Dieſe Fahrzeuge liegen 
ſeit geſtern auf der Höhe des Moerdyck, wo man auch 
noch eine Kriegsbrigg und ſechs bewaffnete Pinken aus 
Scheveningen erwartet, Der Befehl über die ges 
ſammte Schiffsmacht, die ſich zwiſchen dieſem Eilande 
und dem Brabantſchen Walt vereinigen foll, ift dem 
Oberſten und Marine-Capitain de Man übertragen, 
der geſtern mit feinem Adjutanten in Wilhelmsdorf 
angekommen iſt. in 3 

Breda, vom 3. November. 

Die hieſige Feſtung iſt geſtern Nachmittag um 
RL Rn LEE erklärt, 8 Auch 
ie Feſtung Herzogenbuſch iſt geſtern in Belagerungs⸗ 
Zuſtand erklärt worden. : i — 

5 Amflerdam, vom 31. October. 

Die heutige Gorinchemſche Courant meldet die An⸗ 
kunft des, von hier aufgebrochenen erſten Bataillons 
mobiler Bürgergarde unter Major Falk daſelbſt, in der 
kampfmuthigſten Stimmung. — Man lieſet in dem 
ebengenannten Blatte auch Folgendes: „Wie wir bereits 
bes gemeldet, verliefen vor Lier Belgiſche Werräther 
hre Fahnen und kaͤmpften augenblicklich, noch in der 
Niederlaͤndiſchen Montur, wider ihre bisherigen Ka⸗ 
meraden. Unter den Gefangenen, die bei dem Ausfalle, 
den der Feind that, ihm abgenommen wurden, war 
Hauptm. Godart von der löten Fuß⸗Abtheilung. Da 
näherte ſich ein Soldat von derſelben Abtheilung den 
Gefangenen und als er den Hauptmann ſah, ſagte er: 
„Bei Gott! wer ſeine Fahne verläßt, kann nicht Kriegs⸗ 
geinngner fein, zog den Hahn auf und ſchoß den Go⸗ 
art uͤber den Haufen, ehe man es gedacht haͤtte. Die⸗ 
ſer Rächer des ſchaͤndlichſten Verraths war ein — Ant⸗ 

er. 


werpen 
Leipzig, vom 4. November. 
Unſere heutige Zeitung enthält folgende Bekanntma⸗ 
chung: „Glaubwürdigen Nachrichten zufolge ſtreifen 
fremde Emiſſarien aus höheren Ständen, fo wie aus 
den arbeitenden Claſſen, auch in bieſigen Landen ums 
ber, um ſtrafbare Verbindungen anzuknuͤpfen und directe 
Aufwiegelungen in den Städten ſowohl als auf dem 
Lande zu unternehmen. Vertrauensvoll erwartet die 
Regierung von den guten und treuen Geſinnungen hie⸗ 
beer Unterthanen, daß ſolche nur auf fremdes T 
erechnete frevelhafte Unternehmungen keinen Eingang 
finden werden, aber es iſt auch hoͤchſt wunſchenswerth, 
derartigen Verbindungen, die den ruhigen Bürgern und 
Landbewohnern nur Unheil bereiten, auf die Spur zu 
ommen. Wenn auch von den Behoͤrden die größte 
Wachſamkeit darauf verwendet wird, fo iſt doch allge⸗ 
meines dahin gerichtetes Beſtreben das ſicherſte Mittel 
zur Erreichung dieſes wichtigen Zweckes. 


Es wird daher hiermit ein Jeder dringend aufgefor⸗ 
dert, jede darauf Bezug babende Wahrnehmung der 
Obrigten döne Verzug anzuzeigen, auch nach Befinden 
ihr ſolche verdaͤchtige Individuen zu uͤberliefern, was 
man um ſo mehr erwartet, als die Regierung bereits 
mehrere Beiſpiele ſolcher thaͤtigen Mitwirkung erhalten 
bat. Dresden, den 28. October 1830. 

Die zur Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe Aller⸗ 
hoͤchſt verordnete Commiſſion. 
Johann, Herzog zu Sachſen.“ 


Aus den Maingegenden, vom 6. November. 

Dem Vernehmen nach, ſchreibt der Nuͤrnb. Korr., be⸗ 
fchäftigt fich die hohe Deutſche Bundesverſammlung mit 
einem eben fo wichtigen als; hd hit populairen Gegen⸗ 
fiande, auf welchen die Wünſche aller Bewohner Deutfch- 
lands ſchon ſeit geraumer Zeit hin gerichtet waren. 
Es fol namlich in dieſer Verſammlung, mit Bezug auf 
den 19ten Artikel der Deutſchen Bundesacte, die Sprache 
davon ſein, die innern Verbindungen unter den Bun⸗ 
desſtaaten und deren Angehbrigen von allen jenen Hin⸗ 
derniſſen zu befreien, von denen ſie, in Folge der ver⸗ 
ſchiedenen Zollſyſteme, belaͤſtigt und beengt worden waren. 
Ganz Deutſchland — vielleicht mit bloßer Ausnahme der 
dazu gehörigen K. K. Oeſterr. Staaten, die wegen ihrer 
geögrapbiſchen Lage, ein geſchloſſenes Ganzes bilden — 
wuͤrde alsdann nur mit einer einzigen Zoll⸗Linie nach 
dem Auslande hin umgeben, der Verkehr von Bundes⸗ 
fiant zu Bundesſtaat aber gaͤnzlich freigegeben werden. 


Wien, vom 3. November. 

In einer Sitzung des Ausſchuſſes beider Tafeln des 
u Reichstages, welcher mit Erörterung der 
Rekrutirungsfrage, als des dritten Punktes der Koͤnigl. 
Propoſitionen, beauftragt war, iſt, zur Ergaͤnzung der 
Ungar. Regimenter, die Zahl von 30000 Mann ſogleich 
und 20000 Mann im Monat Maͤrz k. J. bewilligt worden. 

Paris, vom 30. October. Fer 

Im Journal des Debats lieſt man: „Die miniſte⸗ 
rielle Kriſis iſt endlich ihrer Entwickelung nahe. Wäh⸗ 
rend des ganzen geſtrigen Tages glaubte man noch, daß 
ein Miniſterium unter den Auſpicien des Herrn Caf. 
Perier zu Stande kommen wuͤrde. Am Abend aber 
hat ſich dieſer aus dem Miniſterium zuruͤckgezogen, und 
wie es heißt, werden die Herren Mole und Louis ſeinem 
Beiſpiele folgen. Unſre Prophezeiung it hiernach in 
Erfuͤllung gegangen: wir bekommen ein Miniſterium 
von der äußerſten linken Seite. Möge daſſelbe den 
Beduͤrfniſſen een entſprechen und den Forderun⸗ 
gen feiner Anhänger genügen!’ — Der Meſſager des 

bambres meldet, daß das Miniſterium nunmehr de⸗ 
finitiv in folgender Weiſe zuſammengeſetzt worden fei: 
— Laffitte Finanz⸗-Miniſter und Präfident des Mini⸗ 

erraths; Herr Odilon⸗Barrot Miniſter des Innern; 
Graf Sebaſtiani Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten; Herr Merilbon Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts; . Dupont von der Eure Juſtiz⸗Miniſter; 
aer Gerard Kriegs-Miniſter See⸗ 
Miniſter. ER 
Des Courier fr. batte unlaͤngſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß eine Verbindung zwiſchen den unterhalb des 
Pallaſtes von Klein⸗Luxembourg befindlichen Steinbruͤ⸗ 
chen, und den ſogenannton Katakomben und den Stein⸗ 
bruͤchen von Montrouge beſtebe. Der Moniteur be⸗ 
merkt heute, es ſei von Seiten der Polizei eine ſorg⸗ 


or. 


fältige Unterſuchung dieſerhalb veranſtaltet worden, die 
den völligen Ungrund jener Angabe dargethan babe. 

In der Kriegsſchule zu la Fleche (Sarthe) it am 
24. Abends bei der Veraͤnderung des Gouverneurs dic⸗ 
fer Anſtalt unter den Zöglingen ein Aufſtand ausgebro⸗ 
chen; ſie zerſchlugen die Lampen und zertruͤmmerten die 
Bettſtellen. Der Ruf: „Es lebe Karl X.“ ließ ſich 
vernehmen, während Andere ſchrieen: „Nieder mit den 
Jeſuiten! Es lebe die Freiheit!“ Sie drohten, die drei⸗ 
Na Fahne zu zerreißen, und die Anſtalt war die ganze 

acht hindurch in Unruhe. Am folgenden Tage er⸗ 

neuerte ſich der Tumult, und man mußte die Gendar⸗ 
merie und die Nationalgarde zu 1 7 rufen, welche 
die Ruhe bald wiederherſtellten. rei Zoͤglinge ſind 
ihren Eltern zuruͤckgeſchickt und 19, die ſich beſonders 
als Ruheſtörer bemerkbar gemacht hatten, von der Na⸗ 
tionalgarde in die Stadtgefaͤngutſſe abgefuͤhrt worden. 

Ein in Orleans lebender Franzdfifcher penftonirter 
Stabs- Officier, der in Spanien gedient hat, fol höchſt 
intereſſante Documente in Bezug auf Don Juan van 
Halen beſitzen; er verſichert, dieses Individuum ſei vom 
Hofe Joſephs IL wegen Faͤlſchungen vertrieben worden 
und habe ſich ſeitdem nur mit Intriguen beſchaͤftigt, zu 
denen ſein zuͤgelloſer Siun und feine einnehmende Per⸗ 
ſonlichkeit ihn hochſt geeignet machten. Diefe Angaben 
Barden die proviſoriſche Regierung Belgiens geſchickt 

en. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 27 
meldet, daß Oberſt Valdes, der ſich in Beira befunden, 
dort von den Königl. Truppen angegriffen und auf das 


7 


Franzoͤſiſche Gebiet zurückgeworfen worden ſei. 


Paris, vom 31. October. 
Aus Bayonne find folgende neuere telegraphiſche De⸗ 


peſchen eingegangen. „Vom 27. Mina war 
Abend in Ewan; Eur Dörfer 7 7 75 ihm Ale 
mannſchaft. Die in Oleron in Beſchlag genommenen 


Waffen waren für die Flüchtlinge beſtimmt, di = 
nen Abtheilungen in Spanien klngerückt ſind⸗ 8 
der Umgegend von Canfran ſtehen. General Plaſencia 
ſollte ſich an die Spitze dieſer Bewegung fie 
mit der Minas in Verbindung ſtand. Die Beſchlag⸗ 
nahme dieſer Waffen verdirbt die Plaͤne der Fluͤchtlinge. 
— Vom 28. In Folge des geſtrigen Gefechtes iſt Val⸗ 
des mit feinem Haufen an der Gränze entwaffnet und 
nach St. Jeane de⸗Luz geführt worden. Die Brucke 
über die Bidaſſoa wird auf der Spaniſchen Seite von 
Königl. Truppen bewacht; die Gonftitutionellen, die ſich 
dort befanden, haben ſich unſern Truppen ergeben und 
find entwaffnet worden. — Vom 29. Die Flüchtlinge 
des Valdesſchen Haufens, 250 an der Zahl, befinden ſich 

ht theils in Bavonne, theils in St. Esprit. In dem 

efechte bei Bera find 40 Conſtitutionelle getöͤdtet oder 
verwundet worden. Die Königl, Spaniſchen Truppen 
haben beim Verfolgen der Flüchtlinge unfer Gebiet be⸗ 
treten, ſind aber, auf die erſte Aufforderung eines Fran⸗ 
zoſiſchen Dfficiers, von dem fie befehligenden General 
Santos Ladron über die Gränzlinie zurückgerufen wor⸗ 
den. Dieſer entſchuldigte ſich damit, daß er die Gräne 
nicht genau gekannt bat. — Vom 30. Geſtern iſt 
Mina in Leſäca von überlegenen Streitkräften ange⸗ 
griffen worben. Sein Haufe wurde zerſprengt, und er 
5 mit einigen Reitern in die Berge entfliehen. El 
Paſtor, der hündert Mann bei ſich hatte, wurde bis 
Urdach verfolgt, An der Graͤnze entwaffneten ihn un⸗ 


ſere Poſten; er wird mit fehrer Marnfchaft hierher ges 
bracht werden.“ . 5 2 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 25. Detober: „Die 
vom Schiffs⸗Capitaͤn Maſſien de Clairxval armen 
Fregatte „Sirene“ iſt von Algier hier eingelaufen. Die 
Nachrichten, die ſie von dort mitbringt, lauten unguͤn⸗ 
fig; die Araber lauern noch immer in der Umgegend 
der Stadt, wie hungrige Woͤlfe, auf Beute. Vor Kur⸗ 
zem ſtrandete ein Franzoͤſiſches Handelsſchiff beim Kap 
Matifor an der Afrikaniſchen Kuͤſte; die aus 45 Leuten 
beſtebende Maunſchaft deſſelben erreichte nach ungeheu⸗ 
ren Anſtrengungen das Ufer und begab ſich zu Lande 
guf den Weg nach Algier. Die Ungluͤcklichen, welche, 
an Allem Mangel leidend, umherirrten, um einige Nah⸗ 
rung zu ſuchen, und in dem Wahne ſtanden, Oran und 
Bona ſeien noch von unſern Truppen beſetzt, wurden 
von einem Beduinenſchwarm angefallen, gepluͤndert und 
grauſam umgebracht. Von Algfer find auf dieſe Nach⸗ 
richt ſogleich Truppen nach dem Kap Matifax abmar⸗ 
ſchirt, um die Unthat zu rächen. Die Fregatten „Ar⸗ 
mide“ und „Iphigenie“ und die Brigg „le Voltigeur“ 
find unter Segel gegangen; noch andere Schiffe ſollen 
ihnen folgen.“ - . 

Der Prozeß der Exminiſter wird vermuthlich erſt in 
der Mitte des December ſeinen Anfang nehmen. Herr 
v. Chantelauze iſt noch immer krank; Herr Guernon⸗ 
Ranville vertreibt ſich die Zeit mit Singen und Gui⸗ 
tarrr⸗Spielen; er erhalt häufige Beſuche von feiner jun⸗ 

en Frau. Hr. v. Peyronnet ſchmaͤlt häufig uͤber das 

etragen ‚feiner Wächter und bekommt ſehr oft Beſuche 
von ‚feinem Sohne, feiner Tochter und feinem Schwie⸗ 
gerſohne. Die Gemahlin des Hrn. v. Polignac erwar⸗ 
tet täglich ihre Niederkunft. Um 9 Ubr Abends werden 
die Gefangenen, jeder in ſeinen Kerker, eingeriegelt. 
Der Waͤchter traͤgt unter ſeiner Weſte ein Paar große 

iſtolen. Jeden Morgen um 8 Uhr wird nachgeſehen, 
ob die Gefangenen noch da find. Die Exminiſter leſen 
die Zeitungen und was ſonſt uͤber ihren Prozeß im 


rucke erſcheint. ö 
2 a aris, vom I. November. 


Von den Officieren und Seeleuten der im Monat 


März an der Algieriſchen Küfle gefcheiterten Briggs 
„Aventure“ und „Silene“ ſind 2 Eleven erſter Claſſe 
u Schiffs Faͤhnrichen befoͤrdert und 2 Matroſen zu 
Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. Ein jeder 
der uͤbrigen Seeleute iſt um eine Claſſe oder einen 
Grad avaneirt worden; und ein gewiſſer Natale, aus 
Malta gebürtig, der fich ganz beſonders e 
hat eine goldene Medaille und eine Gratification von 
1000 Fr. erhalten. — Auch haben Se. Maj die wichtt⸗ 
en Dienſte, die der Königl. Sardiniſche General Con⸗ 
ul in Algier, Graf Dattili, und der dem Conſulate 
attachirte Doctor Meardi den Schiffbruͤchigen waͤhrend 
ihrer Gefangenſchaft geleiſtet haben, dadurch anerkannt, 
daß Sie dem Erſtern das Officlerkreuz und dem Ars 
dern das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen haben. 


Paris, vom 3. November. 

Mittelſt Koͤnigl. Verordnung vom 2. d. M., con⸗ 
traſignirt von Herrn Dupont v. d. Eure iſt: Herr 
Laffitte zum Präfidenten des Miniſter-Rathes und 
zugleich, Rott des Barons 87 zum Finanz⸗Mini⸗ 
ſter; der Pair und Marſchall 
Minister der auswaͤrtigen Angelegenheiten, ftatt des 
Grafen Mole; der Pair Graf d. Montalivet zum 


arquis ee zum. 


Minifter des Innern, ſtatt des Herrn Guizot und Hr 
Merilhon zum Minister des oͤffentlichen 2 
und Präfldenten des Staatsraths, ſiatt des Herrgas 
v. Broglie, ernannt worden. Einer zweiten Königl. 
Verordnung zufolge, bilden kuͤnftig den Miniſter-Rath 
die Herren Laffitte, Dupont, Gerard, Sebaſtiani, 
Maiſon, Montalivet und Merilhou. Es figen ſonach 
keine Miniſter ohne Portefeuille mehr im Conſeil, 
ſo daß die Herren C. Perier, Dupin d. Aelt. und 
Bignon nicht ferner Mitglieder deſſelben ſind. 


Ste Spaniſche Gränge, vom 28. October. 

Die - rt, mit welcher Mina den Roypaliſten gegenüber 
verfährt, um dieſe zu feiner Parthei beruͤberzubringen, 
iſt ſehr eigenthuͤmlich. Ganz einfach 
mit De Reiſemuͤtze auf dem Kopfe, nähert er ſich den 
einzelnen Posten und ruft dieſen, ſobald er ihrer anſich⸗ 
tig wird, durch ein ungeheures Sprachrohr zu, daß er 
der General Mina fei und ihnen Dienſte in feinen Res 
gionen anbiete. — Die Rovaliſten willen nicht, was fie 
am meiſten bewundern ſollen, die Keckheit dieſes Ans 
führers, oder fein Vertrauen zu ihnen: das Mittel 
gluͤckte ihm indeß fo gut, daß er seen 65 K. Cara⸗ 
e ihm geſtoßen ſind, und ſich ihm untergeord⸗ 


net ha 
„ London, vom 27. October. 

In der City ſieht man mit Verwunderung den Fuͤr⸗ 
fien Talleyrand den vertraulichſten Umgang mit dem 
Herzoge v. Wellington pflegen; John Bull erlaubt ſich 
daruͤber viele Bemerkungen und fürchtet, daß die 
Schlauheit des Franzöſiſchen Diplomaten den ſonſt fo 
behutſamen Herzog uͤbervortheilen möchte. Die Bel⸗ 
giſchen Angelegenheiten erfordern freilich das genaueſte 
Einverſtaändniß zwischen dem bleſigen und dem Franzdſi⸗ 
ſchen Cabinette; deſſenungeachtet fuͤhlt man hier eine 
gewiſſe. Scheu vor der allzu großen und begründeten 
Celebritaͤt des Fuͤrſten von Talleyrand und glaubt, bei 
der Enthuͤllung des neuen Europäifchen Staatengebau⸗ 
des allerlei Fallſtricke zu ſehen, die der Engliſchen Na⸗ 
tion gelegt würden. „Es iſt nicht zu laͤugnen, daß es 
ein gewagtes Spiel fuͤr einen Engliſchen Premier⸗Mi⸗ 
niſter iſt, in zu großer Vertraulichkeit mit einem Manne 
En ſtehen, der nicht gern eine untergeordnete Rolle zu 

bernehmen pflegt, der ſich zwar in dieſem Augenblicke 
dazu verſteht, aber vielleicht dieſe Reſignation in der 

olge hoch anrechnen wird. Der Fuͤrſt Talleyrand fol 
ich das Anſehen eines Rathsbeduͤrftigen und ſich Na⸗ 
tbes Erholenden geben und durch dieſes Benehmen dem 
Herzog, der wie bekannt keine Supertoritaͤt dulden kann 
ſchmeicheln. So hat er ſich das Vertrauen des Engl. 
Cabincts erworben, und ſeiner Geſchicklichkeit duͤrfte es 
die neue Franzöſiſche Regierung zu danken haben, wenn 
man ſie bald völlig die Stellung der vorigen einnehmen 
und fie im Genuſſe aller Vortheile ſieht, welche die Vertraͤge 
von 1814, 1815 und 1817 dem ar tanfreich zugeſtanden 
baben. Ob Furt Talleyrand aber ſpaͤter, und beſonders bei 
fung der Algieriſchen Frage, die, beilaͤnſig geſagt, den 
Engländern nicht minder als die Bel iſche am Herzen liegt, 
ſich jo willfaͤhrig zeigen, oder ob uſche einen andern Ton 
anſtimmen wird, ſcheint zweifelhaft. Zwar bat Fuͤrſt 
Talleyrand die Zuruͤckberufung eines Theils der Occu⸗ 
pationsarmee zu bewirken verſprochen und giebt dieſes 
ſchon für eine große Conceſſion aus. Indeſſen if es, 
beim ite betrachtet, nichts Anderes als eine Erleich⸗ 
terung für Frankreich, ohne deſſen etwanige weitere Ab⸗ 


| 
| 
| 


Auf jeden Fall ge⸗ 
nliche Lage des Her⸗ 
er dem Parlamente 
ben und die Hoff⸗ 


ugenblick die perſd 
zogs bei dieſer Intimität, indem 
einige beruhigende Verſicherungen ge 
g. einer Räumung des Algieriſchen Gebietes durch⸗ 
immern laſſen kann, wenn dieſer Gegenſtand in der 
chſten Sitzung zur ernſtlichen Discuſſton kommt. 
wuͤrde das Miniſterium wenigſtens aus einem 
iner ſonſtigen Verlegenheit gezogen. 


London, vom 3. November. 
age das Parlament durch die 
t werden ſollte, hatten ſich be⸗ 
me des Oberhauſes gefuͤllt. um 
rzogin von Kent mit ihrer Toch⸗ 
toria. Beim dipkomatiſchen Corps 
Talleyrand im vollſtaͤndigen 
on. Nach 2 Uhr verkuͤndete eine 
des Königs, der ſich, umgeben von 
gern des Koͤnigreichs, unter denen 
Wellington das Reichs⸗Schn 
Nachdem der die Funetid⸗ 
rs verſehende Marquis von 
ey knieend den Auftrag erhalten hatte, im 
Namen Sr. Maj. die Mitglieder des Unterhauſes ein⸗ 
zuladen, geruheten Se. Mal., f 
Victorta eine Zeit lang ſebr freundlich 
Bald darauf, als die Gemeinen erſchienen waren, er⸗ 
bob ſich der König vom Throne 
Stimme die nachſtehende Rede: 


„Mylords und Herren! ; 

Genugthuung gereicht es Mir, mit Ihnen 
und unter den ge⸗ 
mit Ihnen berathen 


eſtern, an welchem T 
Kiel Thronrede eröffne 
reits ſehr früh die Rau 
13 Uhr erſchien die He 
ter, der Prinzeſſin Vie 
bemerkte man den Fuͤrſten 
Koſtuͤme der Ehreulegi 
Salve die Ankunft 
den Großwuͤrdentraͤ 


auf den Thron niederließ. 


ch mit der Prinzeſſin 
ch zu unterhalten. 


und verlas mit feſter 


rlamente zuſammenzutre 
Zeit⸗Umſtaͤnden M 
Seit der Auflöfung des 
ſich Begebenheiten von gro 
ſchtigkeit auf dem Continente von 
Der ältere Zweig des Hauſes Bourbon re⸗ 

und der Herzog von 


ert nicht mehr in Frankreich, un 
U Königs der Franzo⸗ 


rleans iſt unter dem Titel eines 
ſen auf den Thron berufen word Ich 
Souverain die Erklaͤrung erhalten babe, 
ernſter Wunſch ſei, das mit Großbrittannien 
hmen auch ferner beſtehen zu laſ⸗ 
egangenen Verpflichtungen unverſehrt 
and auch ich nicht an, 
tiſchen Verhaͤltniſſe und den freun 
mit dem Franzdfiichen Hofe fortzufeh 
Ich habe mit tiefem Bedauern den Stand 
den betrachtet. — Ich beklag 
erwaltung des Koͤnigs fein Gebiet n 
vor Empdrung hat bewahren koͤnnen, und da 
ckmaßige Maaßregel, die Wuͤnſche 
Volkes den Berathungen einer außer⸗ 
erſammlung der Generalſtaaten 
befriedigenden Reſultate 
Uebereinſtimmung mit 
zur Wiederherſtellung der 
Wohlfahrt und der 
wie mit der kuͤnf⸗ 
rtraͤglich fein können. 
Unordnung haben in 


dſchaftlichen Verkehr 


in den Nfederlan 
die aufgeklaͤrte V 


buündeten, auf ſol 
denken, wie fie mit 
ierung der Niederlande, 
anderer Staaten, ve 

Scenen des Tumults und der 
verſchiedenen Theilen Europas Unruhe 
ficherungen der Frrundſchaßt jedoch, die 


von allen fremden Maͤchten erhalte, rechtfertigen die 
Erwartung, daß ich im Stande fein werde, Meinem 
Volke die Segnungen des Friedens zu erhalten. 

Zu allen Zeiten von der Rothwendigkeit durchdrun⸗ 
gen, auf die Erfüllung nationaler Verpflichtungen ſtren 
zu achten, bin Ich auch überzeugt, daß jeder Entſchluß, 
im Vereine mit Meinen Verbündeten, jene allgemeinen 
Tractaten, auf welche das politiſche Syſtem Europas 
begruͤndet worden iſt, aufrecht zu erhalten, die beſte 
Garantie für die Rube der Welt darbictet. ; 

Ich habe Meinen Botſchafter beim Hofe von Liſſa⸗ 


bon noch nicht beglaubigt; da jedoch die Portugleſiſche 
Regierung ſich entſchloſfen hat, durch die Bewilligung 
einer allgemeinen Amneflie einen großen Akt der Ge⸗ 
vechtigkeit und der Menſchlichkeit auszuüben, ſo denke 
Ich, daß die Zeit bald kommen werde, we die Inte⸗ 
teen Meiner Unterthanen es fordern dürften, daß jene 
Verbindungen, die jo lange zwiſchen den beiden Laͤn⸗ 
dern beſtanden haben, wieder erneuert werden. 

Von tiefer Sorgfalt für die Wohlfahrt Meines Vol⸗ 
kes fühle Ich Mich angetdieben, Ihrer ſofortigen Er⸗ 
waͤgung die Vorkehrungen zu empfehlen, welche in Be⸗ 
zug auf die Ausübung der Koͤnigl. Gewalt in dem Falle 
rarhſam ſein dürften, daß es dem Allmächtigen Gotte 

eſiele, Meinem Leben ein Ziel zu ſetzen, noch che Mein 
achfolger die Jahre der Reife erreicht hätte. 

Ich werde darauf vorbereitet ſein, mit Ihnen alle 
diejenigen Maaßregeln zu treffen, die am beſten geeignet 
fein durften, die Stabilität und die Wurde der Krone 
unbeeintraͤchtigt zu erhalten und dadurch die Garanticen 
zu verſtarken, durch welche die bürgerlichen und religid⸗ 
fen Freiheiten Meines Volkes geſichert werden. 

Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

Ich habe befohlen, daß die leberſchlaͤge der Ausga⸗ 
ben fur denjenigen Theil des Öffentlichen Dienſtes im 
laufenden. Jabre, für den das vorige Parkament noch 
nicht vollſtandig gelangt hat, Ihnen ſofort vorgelegt 
werden. Die Ueberſchlaͤge für das naͤchſtfolgende Nahr 
werden mit der ſtrengen Ruͤckſicht auf Sparſamkeit, 
welche Ich entſchloſſen bin, in jedem Zweige der dͤffent⸗ 
lichen Ausgaben durchzuführen, entworfen ſein. 

Durch das Ableben Meines betrauerten Bruders, des 
. Königs, find die Einkünfte der Eivil⸗ 

en. 

Ich ſielle ohne Ruͤckhalt Ihrer Beſtimmung Mein 
Intereſſe, ſowohl in den erblichen Einkünften, als in 
derfenigen Fonds, anheim, die aus den Krone oder 
Admiralitäts⸗Abgaben, aus den Weſt⸗Indiſchen Zoͤllen 
oder aus irgend anderen zufälligen Einkünften, ſowohl 


ch Mi 
bei dieſer Gelegenheit Mein vollkommenes e 
ſowohl in Ihre pflichtgetreue Anhänglichkeit, als darauf 


Ich bedaure es ungemein, daß in einigen Diſtrikten 
des Landes das Beſitßthum Meiner Unterthanen durch 
— ee der Maſchinen gefährdet 

„ un 14 
heilloſer Brandler Peibetgefehrt worden find. 


Ich kann nicht ohne Kummer und Unwillen die Bes 


muͤhungen wahrnehmen, die man ſich werkthaͤtig giebt, 
um bei Meinem Volke einen Geiſt der 3 eit 
und der Abneigung zu erwecken und die Eintracht zu 


Meines Landes beſteht, deren Union ihrer gemeinſamen 
Kraft und ihrem gemeinſamen Gluͤcke ſo weſentlich 
nothwendig iſt -——- 8 ä 
Ich bin entſchloſſen, gus allen Meinen Kraͤften die 
Mittel . welche das Geſetz und die Ver⸗ 
faſſung zu Meiner Verfügung geſtellt haben, um den 
Aufruhr zu beſtrafen und den Frevel, ſo wie die Unord⸗ 
nung, raſch zu unterdrücken. Mitten unter allen 
Schwicrigkeiten der gegenwartigen Zeitumſtaͤnde blicke 
75 mit der größten e die Loyalität und 
ebevolle Theilnahme der großen e Meines. Volkes. 
Ich bin überzeugt, daß es den großen Vortheil jener 
gluͤcklichen Regierungsform gan in würdigen weiß, uns 
ter der, durch die Gunſt der str ichen Vorſehung, die⸗ 
ſes Land ſeit einer langen Reihe von Jahren einen 
roͤßern Antheil an innerem Frieden, conmercieller 
ohlfahrt, wahrer Freiheit und an Allem, was das ge⸗ 
ſellſchaftliche Gluͤck ausmacht, genoſſen hat, als 1975 
einem andern Lande der Welt zugefallen iſt. Es iſt der 
große Zweck Meines Lebens, dieſe Segnungen Meinem 
Volke zu erhalten und fie unbeeinträchzigt der Nach⸗ 
kommenſchaft zu uͤberliefern, und Ich werde in der hei⸗ 
ligen Pflicht, die Mir obliegt, belebt durch das. e 
Vertrauen auf die Weisheit des Parlamentes und auf 
die innige Unterſtuͤtzung Meiner getreuen und loyalen 
Unterthanen “)“ f 1532 
Nachdem Se. Maj. das Haus verlaſſen hatte, fand 
eine Pauſe Statt, nach welcher der Lord⸗Kanzler un⸗ 
gefaͤhr um 5 Uhr ſeinen F einnahm. Der 
Marquis von Bute trug auf die Antwort⸗Adreſſe all 
den König an. — Nach mehreren Debatten nahm das 
Haus die in Antrag gebrachte Adreſſe, die ein Wider⸗ 
ball e war, einſtimmig an und vextagte ſich 
um 9% Uhr. 225 
Bauenos⸗Ayres, vom 21. Auguſt. 
Berichte aus Rio⸗Janeiro vom 22. v. M. theilen 
e über eine kurzlich vorgefallene Debatte in der 
Kammer der Abgeordneten mit: „Es darf jetzt Keiner 
in einen Moͤnchs⸗Orden treten, indem die Regierung 
hofft, daß, fo wie die Mönche ausfterben, ihre Landes 


ſtoͤren, die gluͤcklicherweiſe unter denjenigen nen 


reien der Krone anheimfallen ſollen, weil ein Geſetz bes . 


ſteht, daß, wenn ein Moͤnch ſtirbt, ſeine Effecten der 
Krone gehdren. Die Patres verſchaſſen ſich, um dieſe 
Maaßregel zu umgehen, Zufluß von Kloſterbruͤdern aus 
Europa, worüber in der Kammer debattirt und ent⸗ 
ſchieden ward, daß es nicht ſtattfinden dürfe, Ein Mite 
glied hatte bei dieſer Gelegenheit eine Einrichtung vor⸗ 
geſchlagen, dem Lande durch jenen Zufluß eine Ein⸗ 
nahme zu verſchaffen; es ſollte nämlich jeder Mönch zu 
einem Zollwerthe von 1000 Dollars angeſchlagen und 
danach gleich andern Waaren mit 24 pCt. bei der Ein⸗ 
fuhr verzollt werden na 8 f 


Buengs⸗Ahres, tom 23. Auguft. a 
Nachdem Paz die ee hang, „oder vielmehr Erebeniß 
der toehtichen I winzen bis an die Gränzen von Chi 
bin vollendet, tear ter am zu en in Cordova die Mer 
gierung der Provinz verſön 11 an, die Hr. Mar⸗ 
. in ſeinem Raſnen ſeit dem 17. Oct. v. J. geführt 
e. 8 9 05 


Vermiſchte Nachrichten. 
une 1 4 g Naht Der rc Mad. Cata⸗ 
lorenz zur Ruhe geſetzt, mit der ausgeſproche⸗ 
nen Abſicht, dort ihr Leben zu beſchließen. ER 
In Irland bat man cine neue Art Weizen einge⸗ 
fuͤhrt, welcher aus China kommt. Weder Hülſe noch 
Stroh bedeckt das Korn, und man kann es gebrauchen, 
fo wie es eben g Il ſen iſt. Es iſt von angenehmem 
Geſchmack und fe nchen Dieſe Kornart gedeiht 
fehr gut in dem Irländiſchen Clima. 
Litewdrifche Anzeigen. 
Bei F. H, Morin ( Mönchenst ind 
grchnuurnd akku der Am Breit ls. 


drigten roten Aufläge von — 
STIELER’S SCHUL-ATLAS 
der neuesten Erdbeschreibung in 26 Karten. 
Gotha, bei J. Perthes ı850, Preis 13 Thlr. 

und auch einzelne Karten daraus zu 2 Sgr. zu 
haben, — Dor Atlas zeichnet sich in jeder neuen 
Auflage, die neuesten Berichtigungen aufnelimend, 
durch Richtigkeit, Correctheit, schönen 
Stich und sorgfältige Illumination vor 
‚allen bisher erschienenen aus, 


In allen Buchhandlungen, Stettin Nicolaiſchen, 
iſt zu haben: 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


f Heeg oder gruͤndliche 
nweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Ar⸗ 
ten von Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte 
und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein 
unentbehrliches Handbuch fuͤr angehende Haus⸗ 
mutter, Haushaͤlterinnen und Köchinnen, 
Von Sophie Wilhelmine Scheibler. 
Siebente 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 432 S. in Octav. 
Mit einem neuen ſchoͤnen Titelküpfer. Preis 1 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
C. de. Amelang.) 

Unter der großen Anzahl von Kochbuͤchern erwarb 
ſich wohl keines ſchneller einen vortheilhafteren Ruf 
Veiße enwaͤrtiges! Es verdankt dieſen ungetheilten 
Beifall ſowohl der Vollſtaͤndigkeit als vorzüglich feis 
ner bewährt gefundenen Brauchbarkeit, und kann 
deshalb allen Hausfrauen mit Zuverſicht empfohlen 
werden. Vorzäglich ſollte dieſes nuͤtzliche Werk bei 
keinem Geburtstags- und Weihnachts geſchenke oder 
bei der Ausſtattung einer Tochter fehlen. — Die 
in wenigen Jahren . eee fen Aufla⸗ 
gen beftdtigen das hier Ge 


8 ee eee 

ie heute Vormittag gegen 11 Uhr erfolgte gluͤck 

liche Encbiädung — —ç. u. a 

Mädchen beehre ich mich hiemit ergebenſt anzuzei⸗ 

gen. Stettin den sten November 1880. 
Wilhelm Geiſeler. 


agte hinreichend. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 8 
„Unjere heute erfolgte eheliche Verbindung verfeh⸗ 

len wir nicht, unfern geehrten Verwandten und Freun⸗ 

den gehorfanift anzuzeigen. Anclam, den ten No⸗ 


vember 1830. i : b 
Elwine Roehler Koehler, Lieutenant im Col⸗ 
geb. Kretzſchmer. bergihen Inf. ⸗Regim. 
An 55 EI. un 
Mit der Poſt aurädgekommeresunbefiellpare Briefe: 
1) Schi N Redis in Magz burg. 2) Muͤhlen⸗ 
meiſter Losbus in Wolffshagen. e e Thie⸗ 
mann in Witterhoff. ) Knecht Lenz in Finkenwal⸗ 
de. 5) Lieutenant v. Mayer in Lindenau. 6) Nagel 
ſchmidt Vogt in Anclam. 7) Demoiſell Wagner in 
Treptow a. d. R. 8) Zieglergeſell Reuski in Goͤrls⸗ 
dorff. 9) Guiſeppe Antoniazzi in Parma. 10) Kut⸗ 
ſcher Dittmar in Breslau. 11) Färber Fried in 
Volkmarsheim. 12) Schornſteinfegermeiſter Demols⸗ 
ky in Danzig. Steitin, den 11ten November 1830. 
Ober-Poſt Amt. 


Lebens- Versicherungen 
werden für die Pelican-Anstalt in London zu jeder 


Zeit angenommen von 
Wan Breitestrasse No. 365. 


Zut Bequemlichkeit eines geehrten Publikums has 
be ich in meinem Haufe, am Ktlofterhof No. 1120, 
einen Laden eingerichtet, woſelbſt ich die ſchon 3 
geführten leinenen Waaren, als: alle Arten Bettbe⸗ 
züge und Jnlett⸗Zeuge, Handtücher, Tiſchtuͤcher, Ser; 
vietten, weiße und graue Pommerſche Leinewand, 
Futter⸗Parchend, Köper: und ord. Flanelle, Moltong, 
verſchiedene Arten Bänder, Seide, Zwirn, Strick, 
Stick, und N „Baumwolle, Wolle und verſchiedene 
andere in dieſem Fach vorkommenden Artikel, zum 
Verkauf auf; eſtellt habe. Bei Verſicherung der bil 
ligſten Preiſe, bitte ich um geneigten Zuspruch. 

J. F. Zöllner 


„Wer am Sonntag den Ten d. M. in der Schloß⸗ 
kirche einen verwechſelten Hut bekommen hat, habe 
die Güte, denſelben gegen n 8 des Seinen 
abzultefern, kleine Domſtraße im Haufe des Herrn 
Dr. Geletnecky im zweiten Stocke. 

— — —— 


Meine Wohnung iſt Roßmarkt 713, beim Drechsler 
Meiſter Eppinger. j \ 
E. Sottwig, Portrait⸗Maler. 


Endes Unterſchriebener empfiehlt ſich mit allen 
vorkommenden Glaſer⸗Arbeiten zu den billigſten Prei⸗ 
fen. Glaſermeiſter Frick, 

Schiffs bau⸗Laſtadie No, 28, 


Als Schreib e ſuch 

8 Schreiber oder Rechnungsfuͤhret ſucht ein jun 

der Menſch baldigſt ein e ee Näheres Klo⸗ 
erhof No. 1436, eine Treppe Loch.. 


Da ich als Hebamme bei dem Koͤnigl. Hebammen: 
Infirmte angeſtellt bin und vom Ajten k. M. ab 
meine Wohnung in daſſelbe beziehe, fo bitte Ein 
reſp. Publikum ich ergebenſt, mir auch für die Folge 


nen Kindes, 
leinenen Lappen eingewickelt, gefunden worden. 


Stettin den 
icolay. 


ihr guͤtiges Wohlwollen zu ſchenken, 
29ſten October 1830. f N 
Ein Handlungsdiener, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
ben, ſucht eine Stelle in einer Materiab Handlung; 
das Nähere iſt in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 


Ein Handlungsburſche wird guf einem hieſigen 
Comtoir geſucht; das Nähere iſt in der Zeitungs⸗ 
Expedition zu erfragen. Hayes 2585. 


Auf einem Comptoir „ von hier, 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen“ verſehen, unter 
billigen Bedingungen zu Neujahr Aufnahme finden, 
wei . hieſige Zeitungs⸗Expedition Nachweiſung 
geben wird. 


—. — 
Ein Be Va militairfreier Mann, der hin: 
reichende Faͤhigkeiten zu einer Koͤnigl. Domainens 
Amts Verwaltung hat, und dies durch ſehr vors 
theilhafte Certificate nachweiſen kann, wänſcht recht 
balde als Domainen,Actuarius, oder als Guts⸗Admi⸗ 
niſtrator auf einem großen Gute, da er zugleich pracz 
tiſcher Oeconom iſt, eine Anſtellung zu erhalten. 
Nähere Auskunft giebt in Stargard auf portofreie 
Briefe der Buchhändler Herr Hane. 


Bekanntmachungen. 

Es iſt am iſten September d. J. vor dem Schneckthor 
hieſelbſt auf der Brücke, welche über den Feſtungs⸗ 
graben führt, der Leichnam eines nicht ausgetrage⸗ 
mannlichen Geſchlechts, in einem grau 

Ben 


der Obdnetion deſſelben hat fi ergeben, daß dies 
Kind hoͤchſt wahrſcheinlich nach der Geburt gelebt 
hat, und in Folge einer ihm zugefuͤgten Verletzung 
geſtorben iſt. Die Mutter dieſes Kindes hat bis jetzt 
nicht ermittelt werden konnen, weshalb diejenigen, 
welche zu deren Entdeckung etwas beitragen können, 
aufgefordert werden, uns ſolches anzuzeigen. Koſten 
werden dadurch nicht verurſacht. Stettin, den 29ſten 
October 1830. 

Die CriminabDeputation des Königl. Stadtgerichts. 

Bei diesjaͤhrigem hohen Waſſer find 5 Stuck Rund⸗ 

lzer geborgen worden, deren Eigenthuͤmer nicht zu 
ermitteln geweſen iſt. Wir fordern deshalb denſelben 
biemit öffentlich zur Anmeldung bei dem Stadıbans 
meiſter Rottenberg binnen 8 Tagen auf. Nach diefer 
Friſt wird der Verkauf zur Deckung der Vergungs⸗ 
koſten veranlaßt werden. Stettin, den sten Novems 
ber 1830. Die Oeconomie- Deputation. 


Bekanntmachung, 
betrefjend den Gewerbs, Betrieb pro 1831. 
en Gewerbetreibenden Einwahnern machen wir 
bekannt, daß wer ſein bisher betriebenes Gewerbe 
auch für das folgende Jahr in ſteuerpftichtigem Um⸗ 
fange fortfegen will, ſich zu 4 Aa in die Steuer⸗ 
Rolle für 1831 nicht zu melden brau 4, ſondern darin 
ohne weiteres aufgenommen werden wird. Wer aber 
ein neues Gewerbe anfangen, 
) das bisher betriebene fieuerfreie Gewerbe in 
größerem Umfange (mit mehreren Gehülfen) fo 
daß es nun ſteuerpflichtig wird, betreiben, 


3) fein Gewerbe ganz aufgeben, oder 
4 das Gewerbe ſo mindern will, daß es ſteuerfrei 
wird und endlich 
5) jeder der ein Gewerbe im Umherziehen betreiben 
will, er moͤge dieſes bereits betrieben haben 
oder neu anfangen wollen. 
der hat ſich dieſerhalb in den Tagen 
vom bten bis 13ten November d. J. 
auf dem Rathhauſe beim Servis⸗Caſſen-Rendanten 
Touſſaint zu melden. Wer dieſe An- und Abmeldung 
unterläßt, den trifft im erſtern Falle die Gewerbe⸗ 
ſteuer Defraudations⸗Strafe, im letztern die Verpflich⸗ 
tung zur ununterbrochenen Steuer⸗Zahlung. In 
Betreff der Handwerker machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß nach erneuerter Verfuͤgung 
der Höheren Behörden Jeder, welcher nicht in der 
Regel nur um Lohn oder auf, Beſtellung arbeitet, 
ſondern ein offenes Lager von fertigen Waaren hält, 
auch wer damit in Buden und Läden ausſteht, durch⸗ 
aus zur Gewerbeſteuer verpflichtet iſt, er moͤge ſelbſt 
keinen, oder nur einen Gehuͤlfen halten, und werden 
deshalb dieſe, von welchen ein Theil bisher nicht 
zur Beſteuerung angezogen fein dürfte, noch befons 
ders zur Anmeldung aufgefordert, Eben ſo wieder⸗ 
holen wir, daß jeder, welcher das Gewerbe als Hands 
werker neu anfangen will, auch wenn es in nicht⸗ 
ſteuerpflichtigem Umfange betrieben werden ſoll, ſich 
durchaus melden und einen gratis Schein entgegen 
nehmen muß. Die Hauseigenthuͤmer verpflichten 
wir, von dieſem Circulair ihren gewerbetreibenden 
Inquilinen Mittheiläng zu machen. Stettin, den 
Iten November 1830. r ER 
Oberbürgermeiſter, Bärgermeifter und Rath. 


Zu verkaufen. 

Die dem Viehhalter Daniel Fenſch zuſtehende Erb⸗ 
pachtgerechtigkeit auf ein in den Anlagen bei Pom⸗ 
mereusdoff belegenes Etabliſſement No. 7 (a) von 
8 Morgen 92 Ruthen Garten und Ackerland und 
2 Morgen 60 Muthen Wieſen, wovon der Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der Laſten, auf 356 Rilr. 20 Sgr. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll nebſt den vorhandenen 
Gebäuden im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
den böten Januar 1831, Vormittags um 10 Uhr, im 
hieſigen Stadt ericht durch den Herrn Juſtiz⸗Nath 
Koͤlpin öffentlich verkauft werden. Stettin, den boten 
September 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— —— nn — —m 


Zeitverpach tung. 

Das auf der Wuſſowſchen Feldmark belegen gewe⸗ 
fene Etlingſche Erbpachtsgrundſtͤͤck, beſtehend in ei 
nem Wohnhaufe, Scheune, Stall, 

410 Morgen 104 ◻Ruthen Acker, 

6 ; 2 4 Weizen und 

2 110 # niedere Hütung, 
ſoll anderweitig auf_6 Jahre in Zeitpacht Naben 
werden, wozu ein Termin auf den Zoſten Novem. 
ber ., Vormittags 10 Uhr, im Rathhauſe angeſetzt 
wird. Die Bedingungen find auf der Regiſtratur 
einzufehen. Stettin, den 26ften October 1830, 

Die Deconomie Deputation. 


Bekanntmachungen. 
Der Stellmacher Johann Friedrich Wilhelm Knack 
und deſſen Braut, die Wittwe des Stellmachermei⸗ 


ſters Johann Jacob Dehn, A ‘a 
ob Dehn, Anne Dorothee geb 
Bartelt, haben die unter Eheleuten ich —— 
Standes hier ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes durch den am 19ten Auguſt c. er⸗ 
8 er welches hierdurch 
n Kenntniß gebracht wird. J 
29Nten Auguft 1830. 9 
f Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Es ſollen aus dem Koͤnigl. Rothenſterſchen Forſt⸗ 
Revier 700 Klafter buchen und elſen ad en 
holz nach der Ablage an der Cantrecker Bache bei 
Siegelkow angefahren, und dieſe Anfuhre dem Min⸗ 
deſtfordernden in Entrepriſe überlaffen werden. Zu 
dem Ende iſt durch die unterzeichnete Forſt⸗Inſpec⸗ 
tion ein LicitationsTermin auf Montag den Aften 
December d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Forſt⸗ 
2 ic den de wozu Unternehmer 

erden. 
November 1890. en Caſeburg, den Aten 
Koͤnigl. Forſt-Inſpection Swinemuͤnde. 
Fur bach. 


procla ma. 


Von der Koͤnigl. Juſtiz-Kammer werden nachge⸗ 
nannte Verſchollene: ai 9x 
a) der Bäcergejelle Johann Friedrich Wilhelm 

Beccar von hier, der im Jahr 1816 aus der 

Linie zur Kriegsreſerve entlaſſen iſt, und ſeit 

dem nichts von ſich hat hoͤren laſſen, in 

b) der Brauerknecht Peter Luͤck, der um 2öften März 
1729 zu Marienthal geboren iſt, und von dem 

; feit ge 1780 alle Nachrichten fehlen, 

c) der Schneider Chriſtian Friedrich Ko 
Fiddichow, von dem ſeit 40 bis 30 9 s 
nachdem er zuletzt von Riga aus Nachricht ge⸗ 
geben, keine Nachrichten eingegangen, 2 

d) der Boͤttchergeſell Johann Gottlieb Thiele aus 
Fiddichow, der ſeit dem Jahre 1812 defend iſt, 

e) der Fiſcherknecht Gottlieb Korth von hier 
ſeit dem Jahre 1806 vermißt wird, * 

£) der aus Bieſenbrow ri har Dienſtknecht Frie⸗ 
drich Magnus, der ſeit den letzten Jahren des 

. vorigen Jahrhunderts vermißt wird, 

imgleichen deren Erben und Erbnehmer hierdurch 

aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalt bins 
nen 9 Monaten Nachricht zu geben, fpdteftens aber 
in dem auf den sten July k. J., Vormittags 19 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz' Aſſeſſor Maenell auf der Juſtiz⸗ 

Kammer anftehenden Termine, periönti oder durch 

einen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Herrn Juſtiz⸗ 

Commiſſarien Luckwaldt und Lindinger vorgeſchlagen 

werden, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu 

gewärtigen, daß die Verſchollenen für todt erklärt 
und 5 unbekannten Erben präcludirt, ihr Vermö⸗ 
gen aber den ſich legitimirenden naͤchſten Verwand⸗ 
ten und in deren Ermangelung dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. chwedt, den ligten Auguſt 
1830. Koͤnigl. Preuß. Juſtiz- Kammer der 
- Herrſchaft Schwedt. 


— ͤ ———— — 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 


91. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettine 


Vom 12. November 1830. 


. z 


€ 


r Zeitung. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
„Eine Viehhalterei auf der Oberwiek nebſt Wieſe, 
zehn Kuͤhen und dazu noͤthigem Wirthſchafisgeralh, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das Kabere 
darüber bei dem Hrn. Gaſtwirth Stürmer im 
Deutſchen Hauſe in der Breitenſtraße zu erfragen. 


— — — — 
Auf dem Rittergute Rörchen bei Königsberg i. d. 
N. ſind Obſtbaͤume und Pappeln um folgende Preiſe 
zu haben: 
1) Aepfelbaͤume das Stuͤck zu 8 Sgr. 
23 Mala sede dcm 10 er 8 - 
3 Wallnußbaͤume 6 Sgr. 4 1 
A) Ital. Pappeln, 10 Fuß lang und langer, 8 Spf. 
IB. Der Käufer muß das Ausheben der Pap⸗ 
peln ſelbſt beſorgen, oder den Arbeits⸗ 
8 lohn verguͤten. a 
m Y —— 
Ju d verkaufen in Stettin. 
Zwei neue mahagoni Fortepiano's ſtehen noch we⸗ 
2% Fr nen Abreiſe in der Louiſenſtraße No. 736 
illig zu verkaufen. 
AAuxke, Juſtrumentenmacher aus Berlin. 
2 Egli gute fri che Pfannkuchen bei i 
a C. Adolph Kühl, Conditor, 
8 a Baumſtraße No. 989. 
Italienische Maronen, so wie neue Catharinen- 


Pflaumen in Kisten und einzelnen Pfunden bei 
. August Otto. 


Goldgelbe neue Schwaden,Gruͤtze ä Metze 8 Sgr., 
beſte große Bamberger Pflaumen à Mege 8 Sgr., 
ſtarfes feines und ord. Jagd⸗Pulver, Bley 3 Einr. 
55 Rıhfr., alle Sorten Schrdot a Pfd. 3 Sgr., trockne 
Pomeranzen a: Ctur. 15 Rthlr. und beſtes friſches 
Johannes Brodt bey F. W. P f.a t r. 


Fuss d e eK e n, 


Brüsseler, schottische, von Tucheggen und ge- 


wöhnliche, in verschiedenen Breiten, letztere 
4 br. von 123 $gr. an, sehr dauerhaft und elegant 
gearbeitet, worunter sich besonders mehrere ganz 
neue Dessin’s bemerkbar machen, empfing ich so 
eben eine grosse Sendung, und offerire zu billi- 
gen Preisen. A. F. Weiglin. 


— Schoner reinschmeckender Caflee von 6 — 8 Sgr., 

diverse Zuckern, als: Raffinade ä 75 — 7% Sgr., 
Melis in Broden und gestossen à 7 Sgr., gestoss- 
nen Lumpen 6% Sgr., in Centnern billiger; — 
neuen Carol. Reis, sämmtliche feine Gewürze, 
Chocolade, feinste Thee-Sorten, als: Caravanen, 
Pecco, Perl, Kugel und Haysan; feinen Jam, 
Rumm in Flaschen à 10 Sgr., so wie leichten, 
gelben, geschnittenen Blätter-Portorico à 10 Sgr. 
Pro Pfund mit üblichem Rabatt bei 


W. Schoenn, Marienkirchhoff Nr. 779, 


Aechte Havannah -Zigarren in à und 4 Kistchen 
billigst bei W. schoenn, N 
Marienkirchhoff Nr. 779. 


Magdeburger p. p. Cichorien, 54 Pfund pro 


ı Rtlr. und German, Caffee, so, wie extrafeines 
Bleyweiss in Fässeln von ı Centner Netto billigst 
bi W,Schoenn, Marienkirchhoif Nr. 779. 


Beſte Ruſſ. nicht leckende Tafel⸗Talg⸗Lichte in Kisten 
und Steinen, neue Holl. Matjessderinge in Tonnen 
und kleinen Gebinden, neuer Preß Caviar bei 2 

ſeel. G. Kruſe Wittwe. 

Geſchnittenen Portorico das Pfd. zu 8 Sgr., feine 
Tabacke in Packeten, ſtarken Rum das Anker zu 
9 Rihlr., die Bout. zu 9 Satz, Jamaika-Rum in 
Bout. und Gebinden, Fruͤhſtückswein die Bout. zu 
8 Sgr., das Anker zu 8 Rthlr., franzoͤſiſche Weine 
in Bout. und Gefäßen, Indigo, Fernambuc, geſchnit⸗ 
ten, 8 gemahlen Blau- und Gelbholz, Ber⸗ 
liner Oberſchaal⸗Seife das Pfd. zu 4 Sgr., Spreng⸗ 
und Jagdpulver, Schiffs: und Schuhmacherpech, Sees 
gras und alle Material- und Farbewaaren in billig 
ften Preiſen, bei Auguſt Gotthilf Glantzz 

Braunen Berger Leberthran und ſchoͤnen hellen 


Suͤdſeethran offeriret billigſt : 8 
Wilh. Beifeler, Langebrückſtraße No, 70. 
Winterrapps, neuen ſchottſchen Hering, braunen 
Berger Leberthran, Bordeauxer Syrop, Schwefel; 
fäure, ſchwediſchen Theer und Butter offerirt billigſt 
Es Louis Sauvage. 

Weißen Copenhagener Seehunds-Thran in Ton⸗ 
nen, und neuen ſchottiſchen Hering Full Brand, bei 

Isaac Salingre successores. 

Stettin den 8 Novbr. 1830. 


Schottiſchen Hering bei Parthien und in ein⸗ 
Be Tonnen, fowie auch Küjten-Hering billigſt 
ei Edzardi K Wichmann, 

große Oderſtraße Nr. 5. 


Reife Ananas, wie auch in Gläſern eingemachte 
Ananas, Wachslichte, Limburger Kaͤſe, bei 
1 Rudolph Becker. 


Gänfebrüfte und Gaͤnſefuͤlzkeulen bei 
8 Rudolph Hecker. 


Trockenes ungeflößtes buchen, elſen und. ſſchtẽũ 


Kloben⸗Brennholz iſt ſtets in beſter Güte und zu 
den billigſten Preiſen auf meinem Hofe Nr. 45 in 
Grabow vorräthig. Die Anfuhr zur Stadt koſtet 
mit meinem Fuhrwerk nicht mehr als von den ſtadt⸗ 
ſchen Holzhoͤfen. Carl BolsHägen.S 

Ganz vorzuͤglich ſchoͤne hochgelbe Sebirge⸗ 
Butter eie ae verkauft moͤglichſt Aug 

J. W. Löſewitz, Fiſchmarkt No. 1083. 

Hollaͤndiſchen, Schottiſchen, Berger Fett, groß 

Berger und KiftensHering in Com und Heinen 


Gebinden wie auch einzeln empfiehlt 
W. Asſewig. 


(liche 


1 


ö Nene Iotänd, Flachfiſche bei wilh. Beifeler. 


Extra feinen Rumm, Liqueure, doppelte und eins 

ſache Branntweine ſehr billig bei * 5 
Vai J. w. Löfewig. 

Ale Sorten Material- und Farbewaaren, beſon⸗ 

ders ftärfende Gerſten⸗ und Vanillen⸗Chocolade, wie 


auch ſchoͤnen Zucker, doppelt raffinirtes Aſtral Lam 


pen⸗Oel und hellbrennende weiße Lichte offerirt zu 
ſoliden Preiſen : > 
Aechten Loyifiana und Siegel⸗Taback, wie auch 
extra feine Doſamigo/, Havanna, Cabonios-, Cana⸗ 
ſter“, Woodwilles und Maryland⸗Cigarren, ebenfalls 
tetdhten Blätter, Portorico, erhielt in Commiſſion und 
verkauft J. W. Löſewitz, Fiſchmarkt No. 1083. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über eine Parthie Gelbholz am Sonn- 
abend den ı5ten dieses Monats, Nachmittag um 
2 Uhr, durch den Makler Herrn Werner am Boll- 
18 hinter dem Speicher des Herrn J. F. Dahl- 


20H. 


Montag den lasten November c., Nachmittags 

2 Uhr, follen im Stadtgerichte: filberne Uhren, Pre⸗ 
tiofen, 1 gutes mahagonie Forte piano, birkene Moͤ⸗ 
bel aller Art, Militaix⸗Effekten, Kleidungsſtücke, Leis 

> kenzeng, Betten, mehreres Eiſen-Geraͤth, Handwerks⸗ 
zeug, Bücher vermiſchten Inhalts; ingleichen Haus 


„e Küͤchengeraͤth, oͤffentlich e werden. 


a eis ler. 
ile Parthie Carolina-Reis werden wir am 17ten 
d. N., Nachmittags 2 Uhr, im Speicher No. 60 
meiſtbſetend verkaufen laſſen. 

3 2 Hoffmann & Barandon. 


‚Auction über Mobilien und Delgemälde, 
Donnerſtag den 1Sten November e., Nachmittags 


2 Uhr, ſollen am Paradeplatz Nr. 537 eine bedeus. 
tende Sammlung Oelgemälde, Stuben und Taſchen⸗ 


Uhren, mehrere rei Betten, maͤnn⸗ 
Kleidungsſt cke, imgleichen Haus: und Kuͤchen⸗ 
geräch, öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Ein gutes Pianoforte iſt wegen Mangel an Raum 


ſehr billig zu vermiethen, grünen Paradeplatz No. 530 
eine Treppe hoch. 51 Hr 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 628 iſt ein Logis 

n 6 Zimmern, nebſt Zubehör und Stallung, zum 
4155 pril zu vermiethen. 


„Am Kohlmarkt Nr. 619 iſt ein Laden nebſt Stube 


und Köche ſogleich, gu vermiethen; das Nähere im 
Haaſe ſelbſt und bei L. A. Elſaſfer, Roßmarkt Nr. 761: 


Breiteſtraße Nr. 390 iſt in der ten Etage eine 


Wohnung von A Stuben, heller Küche, Keller ze. für 


gleich oder zum Aften Januar k. J. zu vermiethen. 
— —— —— — — —̃ 


Ein in guter Nahrung ſtehender Wohnkeller iſt 
am iſten December im Haufe Reifſchlaͤger und 
Schulzenſtraßen⸗Ecke zu vermiethen, auch iſt daſelbñ 
ein Boden zu vermiethen, 


J. W.; Löfewig. ©. 


m e No. 904 eine Treppe hoc eine 
Si A mit auch ne We n, ſo⸗ 


gleich oder zum Aften December zu vermiethen. 


. —. — ——x 
Ein Zimmer nebſt Kabinet mit Meubeln iſt neuen 
Markt Nr. 852 zum Aften December d. J. zu vers 


miethen. 


— —— — — ——.ñbb0 — —ę— — 
Ein gerdumiger, Boden und zwei Wagenplaͤtze find 


bei mit zu vermiethen. 
R kath, Laſtadie No. 226. 


5 Bekanntmachungen. 

Der Paͤchter der Jagden auf den Feldmarken Col⸗ 
bitzow und Roſow hat die dortigen Einwohner ers 
ſucht und bevollmächtigt, einem Jeden, welcher auf 
gedachten Feldmarken die Jagd unbefugterweiſe exers 
eirt, zu pfaͤnden. : - 


. tr 1 
2 2 100,000 Repte, Gold, 
14 50,000 Rihlr., 1 3 25,000 Nthlr., 6 & 10,000 Rihlr., 
10 à 5000 Rihlr., 20 à 2000 Rihlr., 200 4 1000 Rihlr. 
und 250 4 500 Nihlr. find die Haupt⸗Gewinne der 
sten Claſſe 62jter Lotterie, deren Ziehung am loten 
November d. J. in Berlin ihren Aufang nimmt; 
bis dahin find: ganze, halbe und viertel Kaufloche bei 
mir zu haben. 1 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmerz 
Das ganze Loos lub No. 22899 der öten Claſſe 
624er Lotterie iſt dem rechtmäßigen Inhaber abhäns 
den gekommen. Es wird hiemit Jedermann vor 
deſſen Ankauf gewarnt, indem der darauf fallende 
Gewinn nur dem urſpruͤnglichen Beſitzer gezahlt wers 
9 1 


den kann. | J. C. Rolin, 
> —— Königl. Lotterie-Einnehmer. 
Das % Loos No. 42387 (e) der sten Claſſe bester 


Lotterie iſt dem rechtmaͤßigen Inhaber abhanden ges 
kommen. Der darauf fallende Gewinn kann nur 
dem urfprünglichen Inhaber behaͤndiget werden. 


Das % Loos lub No, 77739 (d) ster Claſſe beſter 
Lotterie iſt dem rechtmaͤßigen Inhaber verloren ges 
gangen. Es wird Jedermann vor deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt, da der darauf fallende Gewinn nur dem urs 
ſpruͤnglichen Beſitzer gezahlt werden kann. 2 


ot ter i 


100,000 
5 50,000 Nthlr. Gold, = 
find die Haupt, Gewinne in der sten Klaſſe 62fter 
Lotterie, deren Ziehung am 16ten d. M. 2 
und zu welcher ich noch einige Kauftooſe abzulaffen 
habe. J. Wilsnach, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


n Geidgeſu ch et 
Ein Kapital von 300 Rthlr., oder noch lieber 
1500 Rihlr., wird zur erſten Stelle auf ein ſchulden⸗ 
freies Grundſtuͤck, welches in der FeuersKaffe mit 
4000 Rthlr. verſichert iſt, geſucht; Beachtende wollen 
iich in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt melden. 


Rthlr., 100,000 Rthſr. und 85 


